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Militärdienstnachrichten.

Karlsruhe , 28 . Februar .
Laut allerhöchster Ordre ( Nr . 22 ) vom 26 . d . M . haben

Sich Seine Königliche Hoheit - er Großherzog aller¬
gnädigst bewogen gefunden :

den Major Grafen v . Sponeck vom Generalstab zu
Höchstihrem Flügeladjutanten zu ernennen .

Oberstleutnant Friedrich Keller , Kommandant des
2 . Füsilierbataillons , wird zum Chef des Generalstabs und
stimmführenden Mitglied des Kriegsministeriums ernannt .

Hauptmann 1 . Klasse v . Peternell vom 3 . Füsilierba¬taillon wird zum Generalftab ,
Hauptmann 2 . Kl . v . Seutter vom Generalstab zum2 . Infanterieregiment , Prinz von Preußen , versetzt .
Oberleutnant Schneider im Generalstab wird zum

Hauptmann 2 . Kl . befördert .
Major v . Neubronn , Kommandant des Jägerbataillons ,wird zum Oberstleutnant befördert .
Major Götz vom 2 . Infanterieregiment , Prinz von Preu¬

ßen , wird zum Kommandanten des 2 . Füsilierbataillvns er¬
nannt ,

Hauptmann 1 . Kl . Hoffmann im 2 . Infanterieregiment ,Prinz von Preußen , zum Major befördert .
Die Hauptmänncr 2 . Klaffe :
Hasen st ab im 2. Füsilierbataillon und
Specht vom 2 . Infanterieregiment , Prinz von Preußen ,rücken in die 1 Kl . ihrer Charge vor .
Oberleutnant Wolfs vom 2 . Infanterieregiment , Prinz

von Preußen , wird zum Hauptmann 2 . Kl . befördert und
zum 3 . Füsilierbataillon versetzt .

Leutnant v > Hornstein vom ( 1 .) Leib -Grenadierregi -
ment wird zum Oberleutnant befördert , und

Leutnant Ratzel vom 4 . Infanterieregiment , Markgraf
Wilhelm , zum 3 . Infanterieregiment versetzt .

Durch a . h. Ordre ( Nr . 21 ) vom 23 . d. M . wird ver¬
schiedenen Angehörigen des großh . Armeekorps,und der Gen¬
darmerie die Dienstauszeichnung ertheilt , darunter diejenige1 . Kl . für Offiziere und Kriegsbeamte dem Generalleutnant
Ludwig , Präsidenten des Kriegsministeriums .

* Aus dem englischen Parlament .

London , 26 . Febr . In der gestrigen Sitzung des U u -
terhauses stellte Lord Palmer ston seine Interpellation
in Betreff des jetzigen Standes der i-talienisch en Ange¬
le g e n h e i t . Nachdem er mit einigen Worten den Marine¬
minister wegen der Befürchtung , daß durch seine Interpellation
die Einbringung des Marinebudgets verzögert werden könnte ,
beruhigt hatte , fuhr er also fort :

„ Ich werde von keinem andern Gefühle geleitet , als von
dem einer Pflicht , welche dem Hause obliegt . Diese Pflicht
besteht darin , Aufklärung über einen Gegenstand zu bekommen ,
welcher die allgemeine Aufmerksamkeit in Anspruch nimmt .
Die bei einer früher » Gelegenheit gemachten Mittheilungen
der Regierung über die Lage des europäischen Kontinents sind
nicht als befriedigend betrachtet worden . Man ist es dem
Handel und den andern Klassen schuldig , ihnen zu sagen , ob
die Gefahr eines Krieges vorhanden ist , oder ob sie auf den
Frieden zählen dürfen . Es ist nicht zweifelhaft , daß die mili -

Petro Jagyt».
( Fortsetzung . )

Der Harampascha bot den Herzogen einen Platz zum Sitzen , bewir - >
thete sie mit einem Stück gebratenen Fleisches , und eröffnet « dann die ^
Unterhandlungen mit einer weitschweifigen Rede , worin er die Gefahren ,
schilderte , denen seine Gäste auSgcsetzt seien , wenn er sie nicht in seinen
Schutz nehme . Die Prinzen hörten den wortreichen Watschen geduldig ^
zu, so lange sie mit der nothwendigen Auffrischung ihrer Lebensgeister !
durch leibliche Nahrung beschäftigt waren . Sie ließen fich

' S herzhaft
schmecken , in dem Bewußtsein , einen Ariadneknäuel in der Hand zu hal¬
ten . Der Faden mußte zwar , wie leicht zu berechnen , viel Geld kosten ,
aber eben nur Geld , das zu verschmerzen war , namentlich im Hinblick
auf DaS , was etwa ver Türke für die zwei edlen Häupter verlangt hätte .
Für den abtrünnigen Bonneval wäre der Besitz dieser Pfänder mehr
werth gewesen , als der glücklichste Feldzug . Doch daran schien der Räu .
der gar nicht zu denken , der immer nur von den Schluchten des Gebir -
ges , von Bären und Wölfen und von den Qualen des Hungers sprach .

„Mein Freund "
, sagte Herzog Franz endlich , „wozu machst Du so viele

Worte ? Die Sache scheint mir überaus einfach . Du leistest uns einen
Dienst , dessen Werth wir vielleicht nicht so zu würdigen wissen , wie Du
»hu auschlägst . ES sei darum . Du sollst nicht nöthig haben , Dich auf
eine Großmuth zu verlassen , deren Maßstab Dir zweifelhaft erscheint -.
Stelle Deine Bedingungen . Vor Allem wirst Du freies Geleit für Dich
und Deine Gesellen begehren , nicht wahr ?" — „ Ich denke wohl " , nickte
Petru beifällig ; «wir haben Mancherlei auf dem Kerbholz ." —
»Die Kerbhölzer lodern bereits im Feuer, " fuhr der erlauchte Lothrin¬
ger fort ; „ was jeder von euch auch verwirkt haben möge bis zu dieser
Stunde , es ist vergeben und vergessen . Das für die Vergangenheit ;
nun kommen wir zur Zukunft . Vor Allem willst Du Geld haben , nicht
wahr ? " — „ Viel Geld , mein hoher Herr , Geld im Ueberfluß ." —
„Drücke Dich deutlich aus , kurz und bündig . "

Der Harampascha wußte sich nicht kurz zu fassen , doch gelangte er all -

tärischen Vorbereitungen auf eine beträchtliche und alarmi -
rende Weise auf dem ganzen Kontinente forldauern , und es ist
unter solchen Umständen erklärlich , daß die lebhafteste Besvrg -
niß besteht , und es ist unerläßlich , daß die wahre Sachlage
auseinanvergesetzt werde . Was die europäischen Großmächte
betrifft , so bekenne ich , daß ich keine hinreichend ernsthafte
Frage zwischen ihnen erblicke , um eine Berufung an die Waf¬
fen zu rechtfertigen . ( Hört .) Ich kann nicht voraussetzen ,
daß Frankreich die bestehenden Verträge verletzen will ; und ist
es wahrscheinlich , daß Oesterreich diese Verträge übertreten
will oder kann , welche seine Rechtstitel auf den Besitz seiner
kostbarsten Besitzungen sind ? Ich kann nicht voraussetzen ,
daß Preußen oder Rußland feindliche Absichten hegen , und ich
glaube , daß die Furcht vor Gefahren , welche den Frieden be¬
drohen , blos darin ihren Grund hat , daß Mlttetitalicn von
fremden Truppen besetzt ist. Diese Besetzung hat allzu lange
gedauert . Oesterreich glaubte seine Truppen nicht zurückziehen
zu dürfen aus Furcht vor seinen Nachbarn . Diese Furcht ist
ungegründet , und ich glaube , daß , wenn alle europäischen
Mächle mit ihrem Nathe auflreten würden , die Feindseligkeiten
vermieden werben könnten . Es ist für den europäischen Frie¬
den nvlhwendig , daß die fremden Truppen MlUeUtaUen räu¬
men , und sie müsse » es in der Vorausjetzung thun , daß die
gegenwärtige Regierung administrative Reformen einführen
wird . Ich glaube , daß in England alle Welt den Frieden
wünscht und glücklich wäre , derjenigen Ruhe sich zu erfreuen ,die zur Entfaltung des Handels und der Industrie erforder¬
lich ist. "

Mr . Disraeli : „ Ich habe die Genugthuung , dem Hause
mitzutheilcn , daß wir Nachrichten erhalten haben , die uns
allen Grund geben , zu glauben , daß der Kirchenstaat in kur¬
zem von den französischen und österreichischen Truppen ge¬räumt werden dürfte , und zwar mit Einwilligung der päpst¬
lichen Negierung . Lord Cowtcy , welcher das ganze Vertrauen
der Negierung der Königin besitzt, hat sich mit einer Ver -
traucnssendung nach Wien begeben . Das Haus wird von
mir nicht erwarten , daß ich uuf . gcnaue Einzelheiten über die
Natur der Sendung und der Weisungen , die er erhalten hat ,
mich einlasse . Es mag genügen , zu bemerken , daß es eine
versöhnliche Sendung ist. Wir unsererseits werden alle An¬
strengungen zu Erhaltung des allgemeinen Friedens machen ,und zwar auf Grundlagen , welche mit der Würde und der
Wohlfahrt Europa ' s vereinbar sind. " ( Beifall .)

Lord JohnRussell : Ich kann nur meine ganze Zufrie¬
denheit ausbrücken , welche mir die Worte eiuflößen , die eben
gesprochen wurden .

Sir I . Pakington bringt das Marinebudget ein und
verlangt 62,480 Mann für den Seedienst . Er vergleicht die
französische Marine mit der englischen und findet , daß die
französische in Bezug auf Schrauben - Linienschiffe und auf
große Fregatten vorzüglicher sei. Die Negierung beabsichtigt
durch Umgestaltung von Segelschiffen in Schraubenschiffe die¬
ses Jahr die bestehende Macht um fünfzehn Schrauben -L .nien -
schiffe und neun schwere Fregatten zu vermehren . Man will
auch zwei mit Eisen beschlagene Linienschiffe nach den besten
Prinzipien baue » , um den gegenwärtig in Frankreich im Bau
befindlichen Schiffen dieser Gattung die Stange zu halten .
Auf den Werften der Regierung ist nicht Platz genug zum Bau
vieler Schiffe , und deßhalb soll derselbe Privatunternehmern
anvertraut werden . Auf diese Weise wird man 26 neue mäch¬
tige Kriegsschiffe erhalten , aber Sir Pakington wird mcht

mälig zur Deutlichkeit . Er sprach des Vorsatz aus , dem Räuberleben
zu entsagen , zu welchem Behufe er nöthig hielt , daß jeder seiner Ge¬
sellen ein bäuerliches Lehngut erhalte . Diese Forderung war leicht zu
bewilligen , da viel fruchtbares Land aus Mangel an Händen unbebaut
lag . Nicht minder leicht zu erfüllen schien das Verlangen , diejenigen
unter den Räubern , welche etwa keine Lust zum Feldbau spürten , als
Hirten zu versorgen . Die Summen des Geldes , welche Petru für seine
Genossen begehrte , waren ebenfalls nichts weniger als unerschwinglich .
Für sich selbst verlangte er einen großen Hof in der Gemeinde Szlatina ,
der , wie er sagte , eben feil geboten werde ; an baarem Gelvc sprach er
hundert Dukaten an , und schließlich bestand er darauf , die Anwartschaft
auf die Befehlshaberstelle von Neu - Oriova zu erhalten .

Franz lachte hell auf . „ Der Bär läuft noch im Walde , dessen Fell
Du von mir begehrst, " rief er aus . — „Ich verlange nicht das Fell ,
bevor Ihr den Bären habt, "

sagte Petru ganz ernsthaft ; „aber Ihr
müßt mir verheißen , daß ich es erhalte , sobald die Jagd glücklich beendet
ist . Rur die Anwartschaft begehre ich , nicht das unbedingte Ver¬
sprechen . " — „ Meinetwegen also, " fuhr der Herzog immer noch lachend
fort ; „ Du sollst wohlbestallter Hüter der Feste werden — wenn wir sie
bekommen . "

Der Harampascha nickte und '
blinzelte seelenvergnügt . In seinem

Geiste sah er sich schon auf dem Walle fitzen , den Rücken gelehnt an
einen Mörser , neben sich das Nargileh , wrlchem blaue Wölkchen ent¬
lockend er die Wogen des mächtigen Strome - betrachtete , der in einem
Fürstenthmn auf dem Schwarzwald entspringt , um bei einem andern
Fürstenthum am Schwarzen Meer zu enden , nachdem er von den dunkeln
Bäumen dis zu den düsternWogen eine so lange unv vielgepriesene Lauf¬
bahn zurückgelegt . Bon dem obersten der Donanfürstenthümer , wohin
zur Zeit » och kein Äosakenspieß reicht , wußte der walachische Räuber
freilich nichts , doch störte das nicht sein genügliches Behagen au seinen
Lustschlössern . „ Einen bessern Befehlshaber , wie mich , könnt ihr gar
nicht finden, " sprach er ; „ ich bin wachsam , unbestechlich und treu ."

ruhig sein , als bis noch beträchtlichere Vermehrungen der Ma¬rine vorgenommen werden .
Sir CH . Wood und Sir CH . Napier sprechen ihre Bil¬

ligung aus ; Letzterer meint jedoch , die für den Seedienst ver¬
langten Leute genügten nicht . Frankreich sei Herr des Kanalsund de- Mitlelmceres , und könnte , wenn es wollte , den eng¬lischen Handel zu Grunde richten , ohne auch nur einen Mann
auszuschiffen . Frankreich könne schneller eine Flotte in dieSee schicken, als England , daher sein Uebergewicht im Kanäle .Das Haus votirt die von Pakington verlangte Zahl .

Im Oberhause kündigt Malmesbury an , daß die
Räumung des Kirchenstaates auf das Verlangen des Papstes
selbst geschehen werde .

Deutschland .
8 * Pforzheim , 26 . Febr . Gestern wurde der kleinere ,600 Fuß lange Tunnel zu der Eisenbahn Durlach -Pforz -

heim bei Ersingen durchbrochen . Zu der hiermit verknüpften
Festlichkeit war eine größere Anzahl Herren von hier eingela¬den . Damit ist zwar der ganze Durchstich noch nicht fertig ,da der Tunnel in seiner ganzen Breite noch nicht hergestellt ist ;doch wird man — weil die Arbeit nun allseitig in Angriff ge¬nommen werden kann — damit bald zu Ende kommen . Von
den behufs der beschleunigten Ausführung des größer » , 3000
Fuß langen Tunnels zwischen Jspringen und Pforzheim abge¬teuften zwei Schachten ist der eine , von etwa 100 Fuß Tiefe ,auf der Sohle bereits angelangt , der andere aber , von ca .150 Fuß Tiefe , schon über die Hälfte gediehen . Auf der
Pforzyeimer Seite ist schon ein gutes Stück des Tunnels
durchbrochen ; auf der Jspringcr Seite aber muß erst ein grö¬
ßerer Einschnitt vollendet werden . Man lebt hier der Hoff¬
nung , daß bis Spätjahr die Route von Durlach bis zumTunnel dem Betrieb übergeben werden kann . — Hinsichtlichder überall sich steigernden Holz preise kann ich die Mit ,
theilung machen , daß kürzlich in unserm Bezirk das Klafter
Buchenholz für 27 fl. versteigert wurde , wozu noch 4 — 5 fl.
Fuhrlohn bis hieher zu rechnen sind. Das Hundert tannene
Wellen kam an einem andern Ort auf 18 fl. — Die sich im¬
mer noch erhaltenden Kriegsgerüchte haben auch auf den
Gang der hiesigen Industrie bereits fühlbar und natürlichnicht wohlthätig eingewirkt , und namentlich auch dürfte , wenn
nicht bald sichere Aussicht auf Erhaltung des Weltfriedensgewährt wird , die in erhöhtem Maße hervorgetretene Bau -
thätigkeit für den nächsten Sommer sehr beeinträchtigt werden .Man ist auch hier in allen Kreisen der Ansicht , Deutschland
möge nicht blos bange abwarten , was unser Nachbar zu thunfür gut findet , sondern es möge seinen Entschluß , daß es jeder
frivolen Friedensstörung gebührend begegnen werde , in ent¬
sprechender Weise kundthun . Damit glaubt man in kürzester
Zeit über die allen Verkehr hemmende und bedrohende Krise
hinwegzukommen , und es haben darum auch die verschiedenenStimmen , die sich in diesem Sinn erhoben , namentlich dasin der bayrischen Kammer gesprochene mannhafte und ent¬
schiedene Wort des Frhrn . v. Lerchenfeld , hier besondern
Anklang gefunden .

j : Heidelberg , 26 . Febr . Mehrere der ausgezeichnetsten
Mitglieder des Mannheimer Hoftheaters haben sich die Auf¬
gabe gestellt , musikalische Vorträge und Gesangsproduktionen
zum Besten des Fonds der Mannheimer Theater -
Pcnsionsanstaltzu geben . In Frankenthal und Worms

Dir Prinzen mahnten zum Aufbruch , voll Freude , die Angelegenheit
endlich geordnet zu wissen. Sie halten jetzt Nichts mehr zu thun , als
mit ihren Führern auf dem kürzesten Wege heimzugehcn , um nun auch
der Angst ihrer Getreuen ein Ende zu machen , die gewiß wahre Höllen -
pein um die verlornen Herren ausstanden . „ Wir haben unfern Leicht¬
sinn hart gebüßt " , sagte Karl auf Französisch zu seinem Bruder ; „die
Gemse , welche uns in die Wilvniß gelockt , hat es vielleicht mit Vorbe¬
dacht gethan . Ich werde mir die Lehre merken ." — „ Gottlob , daß wir
geborgen find, " versetzte Franz ; „ laß uns der Widerwärtigkeit weiter
nicht mehr gedenken ."

Man soll den Tag nicht vor dem Abend loben . Die Prinzen bildeten
sich rin , die Fährlichkeiten des abenteuerlichen Tages hinter sich zu haben ,
während doch die eigentliche Gefahr erst beginnen sollte . Als nämlich
der Harampascha mit seinen Schutzbefohlenen eben aufbrechen wollte ,
erschien plötzlich die kriegerische Maruschka mit dem Slovaken auf dem
Platze , heiß von eilfertigem Lauf , roth vor Zorn darüber , daß sie die
beiden Jäger schon in Pctru 's Geleit fand , nachdem sie so großen Fleiß
angewendet , dieselben in ihre Gewalt zu bekommen .

„ Heda , wohin ? " rief Maruschka ihrem Manne zu . — „ Nach Karan -
sebes ." verletzte er und erklärte in kurzen Worten den Zusammenhang .
— „ Nichts da !" hob sie wieder an ; „die Gefangenen gehören mir . Sie
sind nur ganz zufällig ein bischen früher als ich hier angekommen , auch
befinden wir uns hier noch auf meinem Gebiet ." — „DaS ist nicht
wahr ; Deine Grenze zieht sich links über den Berg . " — „ Nein , recht«
geht sie durch « Thal . " — „ Und wenn Du so Recht hättest , mein Schatz ,
wie Du Unrecht hast , so würde das nichts an der Sache ändern . Du
könntest nicht mehr an den Herren verdienen als ich, und müßtest ja doch
ebenso mit mir tbeilen , wie ich mit Dir zu theilen bereit bin . Der heu¬
tige Tag macht un « zu reichen , angesehenen Leuten , sicher vor jeglicher
Verfolgung , belobt für Treue gegen da« kaiserliche - aus, "

( Fortsetzung folgt .)



haben sie Dieses bereits mit gutem Erfolg gethan . Zu den

Städten , welche , außer Speyer und Weinheim u. a . , sich die¬

ser Genüsse erfreuen solle » , gehört auch Heidelberg . Mit Ver¬

gnügen sehen wir der Ausführung dieses Vorhabens entgegen ,
und wünschen nur , daß Dieses vor dem Beginne der etwa in

der Mitte des Monats März erfolgenden Schließung der aka¬

demischen Vorlesungen geschehe. — Haupttheile der hiesigen
Faschingslustbarkeiten werden Maskenbälle bilden ,
von welchen der eine am 1 . März in dem Museum und der

andere am 3 . März in der Harmoniegcsellschafl statlfinden
wird . — Am letzten Freitage wurde „ Der Wildschütz "

, komi¬

sche Oper vonLortzing , in dem hiesigen Stadttheater
gegeben . Neben den anerkennenswerthen Leistungen der hie¬
sigen Mitglieder der Oper ist besonders die treffliche Darstel¬
lung des Schulmeisters Baculus durch Hrn . Benno Fischer
vom Stadttheater in Mainz , welcher als Gast spielte , hcrvor -

zuhebcn . Trotzdem war der Besuch von Seiten des Publi¬
kums nicht sehr zahlreich , und mußte die Direktion des Thea¬
ters auch bei dieser Veranlassung die unangenehme Wahr¬
nehmung machen , daß sie bei den bedeutenden Auslagen ,
welche sie in der Regel sür Gäste anfwenden muß , als Ein¬

nahme öfter kaum die Tageskosten hat . — Das vierte und

letzte Abonneme nt sk onzert , welches von dem Heidel¬
berger Znstrumentalverein , unter Leitung des akademischen
Musikdirektors , Hrn . Doch , und Mitwirkung von Frln .
Mayerhöfer vom k. Hoftheatcr in Stuttgart und des hie¬
sigen Liederkranzes , im großen Museumssaale gegeben worben ,
ist , wie die drei vorhergegangenen , in hohem Grade zur Be¬

friedigung des kunstliebenden Publikums ausgefallen .

Mannheim , 27 . Febr. Stadtpfarrer Schellen¬
berg , welcher jüngst erst durch die Gnade Sr . König ! . Hoheit
des Großherzogs , welcher der Bitte der hiesigen Pfarr -

gemeinde gnädigst zu willfahren gerühte , uns erhalten war ,
hat nunmehr zur Freude seiner zahlreichen Verehrer einen

glänzenden Ruf nach Bremen abgelehnt , um , wenn auch mit

nicht unerheblichen Opfern , der hiesigen Gemeinde seine seel-

sorgerliche Thätigkeit und wirkungsvolle rednerische Begabung
zu erhalten .

Auö dem Murgthale , 27 . Febr. In der letzten
Nacht wurde in Folge gerichtlicher Anordnung ein Stiftungs -

verrechner in unserm Thale wegen Unterschlagung ( Rechncrs -
untreue ) von ungefähr 14,000 fl . verhaftet . Da derselbe sich
für krank ausgab , soll er bis auf Weiteres durch einen Gen¬
darmen in seinem Hause bewacht werden .

Freiburg , 27 . Febr . Zn unfern Tagesneuigkciten
ist ein vollständiger Stillstand eingctreten . Alles ist , wie es

scheint , durch den augenblicklichen Ernst der allgemeinen Lage
znrückgedrängt , welche , wie auch anderwärts , mit entschlosse¬
ner Festigkeit betrachtet wird . Daher kommt es wohl auch ,
daß der diesjährige F a s ch i u g keine sonderlich laute Laune

zu Tage treten läßt . An Unterhaltungen in den einzelnen
Gesellschaften fehlt es nicht ; der Glanzpunkt der diesjährigen
Saison scheint aber für heute Abend von dem „ Festhall -
Maskenball -Komitee " im „ Deutschen Hof " vorbereitet worden

zu sein . Schon im Lauf der Woche waren die meisten reser -

virten und Gallerieplätze genommen , und auch der Saal

scheint wieder ein großartiges Bild bunten Faschingstreibens
geben zu sollen . — DaS Theater hat in letzter Zeit manche
unterhaltende Abwechslungen gewährt . Besonders war eS
die ungarische Nationaltänzer - Gesellschaft des Hrn . Bekefy ,
welche durch eine Reihe von Gastvorstellungen das Publikum

zum zahlreichsten Besuche anzog und ihm stürmischen Beifall
entlockte . — Während dem Vernehmen nach auf den Höhen
des Schwarzwaldes in der letzten Woche noch 8 bis 10 Grad
Kälte und viel Schnee war , ist bei uns fast Plötzlich Früh¬
lingswetter cingetreten und , wie es scheint , von Dauer ;
denn schon seit vierzehn Tagen sind die ersten Frühlingssänger
angekommen und täglich wird ihr Konzert vielstimmiger .
Gestern hatten wir Morgens Reifen und Nachmittags im

Schatten 11 Grad Wärme .
- Staufen , 28 . Febr . Die Einrichtung der Landpost -

boten ist nun auch in diesseitigem Bezirke in Angriff genom¬
men , und nach einer durch einen Postbeamten vorgenommenen
Prüfung der Kandidaten für diesen neuen Dienst , die sich

ziemlich zahlreich einfanden , so weit vorbereitet worden , daß
nun höher » Orts der Vollzug angeordnet werden darf , um

diesen Zweig der Verwaltung sogleich in Gang zu bringen .
Wie man vernimmt , erhält die Posterpedition in Staufen drei

Postboten , von welchen der eine das Münsterthal , der zweite
die Ortschaften südlich von Staufen , der dritte die nordwärts

gelegenen Orte von der Amtsstadt täglich , mit Ausnahme der

Sonntage , zu begehen hat . Für die Expedition Krozingen
soll nur ein Postbote und ebenso für die Erpcdition Hciters «

heim nur ein Postbote mit der gleichen Obliegenheit der täg¬
lichen Begehung der Orte , mit Ausnahme der Sonntage , an -

gestellt werden . Es wird diese Einrichtung das Publikum
nicht weniger befriedigen , als Dieses mit dem im Januar d. J .
durch den landwirthjchaftlichcn Bezirksverein Staufen in Kro¬

zingen veranstalteten Weinmarkte der Fall war und

noch ist , indem sich die praktische Seite dieses Unternehmens
dadurch immer mehr herauöstcllt , daß die Weinbestellungen
auf Grund des Resultats der gemusterten Weinproben von

Tag zu Tag sich steigern , und die Weinverkäufe im Bezirk
den schwunghaftesten Gang nehmen , obgleich die Wcinpreise
steigen , und man für die Waare , die vor einigen Wochen per
Ohm 14 — 16 fl . gekostet , jetzt 18 — 20 fl . bezahlen muß . —

Wir haben auch hier , wie Dies anderorts der Fall , die herr¬
lichste Frühjahrswitterung ; die Störche mit der ent¬
sprechenden Vögelfauna sind eingetroffcn . Betrübt uns auch
der immer dringender werdende Kriegslärm , so hoffen
wir doch , daß der Feind zu rechter Stunde das ganze Vater¬
land vereint gerüstet und schlagfertig findet ; der Schlachten¬

gott wird dann hoffentlich die gerechte Sache schützen.

^ Aus dem Wiesenthal , 26 . Febr . Gestern Nach¬

mittag um 3 Uhr wurde in hiesiger Gegend abermals eine

Erderschütterung wahrgenommeu . Dieselbe ging übrigens
ohne Schaden vorüber .

D Aus dem Amtsbezirk Breisach , 26 . Febr . Vor

kurzer Zeit wurde zwischen Wasenweiler und Zhrmgen , letz¬
ten » Orte etwas näher , ein sehr interessanter Fund gemacht .
Gelegenheitlich dort unternommener Erdarbecken fand man

nämlich ein kostbares goldenes Armband , durchaus massiv
und geprägt , im Goldwerthe von etwa 22 fl . , und zwei bron¬

zene Gefäße , ein größeres und ein kleineres , mit besonders
schöner Verziernng . Leider wurden die beiden letzteren Alter -

thümer durch das Ausgraben , wobei , wie so oft , die gebüh¬
rende Vorsicht nicht angcwendet worden ist , zertrümmert ;
doch haben sie dadurch das Interesse nicht verloren und die

einzelnen Stücke geben noch ein hinreichendes Bild des Gan¬

zen und der schönen Arbeit . Es unterliegt keinem Zweifel ,
daß die Fundstücke römischen Ursprungs sind , und es ist
wahrscheinlich , daß sie einem römischen Grabe , und zwar , da

auch keine Waffen u . dgl . dabei vorgefunden wurden , einem

Frauengrabe angehört haben . Wie eS vorgeschrieben ist und
im allgemeinen Interesse liegt , wurde der schöne Fund alsbald

durch Vermittlung des großh . Bezirksamts Breisach dem

großh . Konservatorium vaterländischer Kunstdenkmäler und

Alterthümer in Karlsruhe Übermacht , welches dem Verneh¬
men nach weitere Nachforschungen an gedachter Stelle bean¬

tragt und die hereits übersandten Gegenstände der allgemeine »

Alterlhümersammlung in Karlsruhe einverleibt hat .

München , 25 . Febr . ( Fr. P . -Z .) Nicht blos die ständig
Beurlaubten , sondern auch die im zeitweiligen Urlaub be¬

findlichen Soldaten — ob jedoch auch diese sämmtlich , ver¬

mag ich noch nicht mit Bestimmtheit anzugeben — sind zu
ihren Regimentern einberufen . Heute wurden die betreffen¬
den Einberufungsschreiben auch an die sog . Stadturlauber da¬

hier , d. h . an diejenigen zeitweilig beurlaubten Soldaten ,
welche der Hauptstadt München angchören , erlassen .

Frankfurt , 26 . Febr . ( Frkf . Bl .) Zn der Bundes¬

tags - Sitzung vom 24 . d. M . zeigte der k. preußische Ge¬

sandte an , daß er unter einstweiliger Beauftragung mit Fort¬
führung der Geschäfte zu einer andern Bestimmung abberu¬

fen und daß der Wirkliche Geheime Rath v . Usedom zum k.
preußischen Bundestags -Gesandten ernannt worden sei. Der¬

selbe gab ferner , in Folge des Bundesbeschlusses vom 15 .
April v . I , eine ausführliche Erklärung über die von der

Handelsgesetzgebungs -Kommission zu Nürnberg bezüglich meh¬
rerer Bestimmungen der allgemeinen Wechselordnung gestell¬
ten Anträge zu Protokoll . Es erfolgten sodann Vorlagen von
Standesausweisen mehrerer Bundeskontingente und Anzeigen
in Bezug aufAnschaffung vonProviantvorräthen sür eine B un -

desfestung und deren Auffrischung durch die Garnisons¬
truppen , wie über die wegen Bereitstellung derKleingewehrmu -
nition in Bundesfestungen für Kontingente der Reserve -Infan¬
teriedivision getroffenen Einleitungen , und über die in einem

Bundesstaate erfolgte Publikation des Bundesbeschlusses in

Betreff des Schutzes musikalischer und dramatischer Werke

gegen unbefugte Aufführung . Der betreffende Ausschuß hatte
in der Sitzung vom 3 . l . M . Zwischenvortrag über ein von
dem Anwalt des Grafen H . Z . W . v. Bentinck überreichtes
Gesuch um Mittheilung der Erklärung , welche von der groß¬
herzoglich oldenburgischen Regierung bezüglich der Beschwerde
des genannten Grafen in Betreff der Herrschaft Kniphausen
am 9 . Scpt . v . I . zu Protokoll gegeben worden war , erstattet
und sich gutachtlich dahin ausgesprochen , daß zur Zeit ein Be -

dürfniß zur Einholung weiterer Aufklärung und Aeußerung
über gedachte Erklärung nicht bestehe , und sonach jenem Ge¬

suche nicht zu entsprechen sei. Bei der hierüber gepflogenen
Abstimmung trat die Versammlung der Ansicht und dem An¬

träge des Ausschusses bei .

Wiesbaden , 28 . Febr. ( Mrh . Z .) Unsere gesammte In¬
fanterie wird , gleich wie das Jägerbataillon und die Schützen¬
kompagnie , mit gezogenen Gewehren bewaffnet wer¬
den . Die Ausführung der Maßregel wird mit möglichster Eile
betrieben .

Hannover , 25 . Febr. Wir tragen noch Einiges nach über
die Debatte der Zweiten Kammer , betr . ein Pferde -
aus fuhr - Verbot , deren Resultat wir schon mitgetheilt
haben . Ostermeyer als ständischer Schatzrath und Ge¬

neralsyndikus stellte den Antrag und leitete ihn mit einigen
passenden Worten ein . Nächst ihm sprachen Heyl und Bö -
d iker von der katholischen Fraktion . Von der Rechten sprach
nur Pastor Raven , der Revolution und Anarchie ebenso
einig abgewicsen zu sehen wünschte , wie jetzt den Absolutis¬
mus , und ganz kurz vor der Abstimmung Landdrost v . Bü -
low . Minister v . Borries bewahrte Schweigen . Die

eigentliche Aufgabe des Tages blieb also den Rednern der
Linken überlassen . Der erste war Red ecker , der mit we¬

nigen warmen Worten den größten Eindruck hervorrief : „ Und

müßtxn wir Alle den Säbel umschnallen , wir werden nicht
dulden , daß ein fremder Kriegsknecht den heiligen Boden

Deutschlands betrete ; wir werden auch nicht mit Oesterreich
rechnen und zanken , wenn Hannibal vor den Thoren steht . "

In diese Tonart fiel Albre cht ein , der der italienischen Na¬
tion seine Sympathien bezeigte , jedoch die Ueberzeugung aus -

drückle , sie müßte sich Einheit und Freiheit selbst verdienen ;
und in einer großen Rede v . Bennigsen , der alle Seiten
der Frage beleuchtete . Er wie Barckhausen fand durch Art . 47
der Wien . Schl . -A . Unterstützung Oesterreichs bei jedwedem

Angriff geboten , da dies keine örtliche italienische Angelegen¬
heit , sondern ein Versuch des Machthabers an der Seine sei,
sein Volk zu blenden und durch einen wohlfeilen Triumph
über Oesterreich sich zum Angriff auf die „ natürliche Rhein¬

grenze " zu stärken , und folglich die Gefahr enthalte , daß
Bundesgebiet verletzt werde . Der Bund , sagte Barckhau¬
sen , müsse ohne Verzug erklären : Oesterreich angreifen , heiße
ihn angreifen , v. Bennigsen drückte die Hoffnung aus ,
daß Oesterreich die jetzige einmüthige Unterstützung Deutsch¬
lands dadurch lohnen werde , daß es freiwillig in ein natur¬
gemäßes Verhältniß zu Deutschlands Entwicklung trete , und
namentlich sein Unrecht an Schleswig -Holstein gut mache .
Offene Wunden aber , wie diese , habe Deutschland an allen
Seiten , und um sie in wohlthätiger Eiterung zu erhalten bis

zur endlichen Heilung , lbue es noch , daß man aller Eifersucht
von Staat zu Staat und aller Feindseligkeit von Partei zu
Partei entsage . Hoffentlich werde auch England nicht neutral
bleiben , sondern entschieden auf die Seite der deutschen Mächte
treten . Für England sei die Verbindung mit Deutschland
zugleich das einzige Mittel , in der Einklemmung zwischen
Rußland , Frankreich und Nordamerika nicht unlerzugehen .
Dazu möge man auch hier die Hand bieten . Die Presse habe
ihre Pflicht gethan ; Regierungen und Volksvertretungen müß¬
ten Nachfolgen . Von den Mtttelstaaten ausgehend , die dazu
die größte Veranlassung besäßen , werde die dem Krieg wo
möglich noch vorbeugende nationale Bewegung endlich auch
die preußische Landesvertretung erreichen . Am Ende wurde
der Antrag durch einmüthige und freudig feierliche Erhebung
von den Sitzen zum Beschluß erhoben .

Itzehoe , 25 . Febr . ( Wes . -Ztg .) Zn der heutigen Sitzung
monvirte der Abg . Lehmann seine Proposition betreffs
Wiederaufhebung der unter Minister v . Scheele ver¬
fassungswidrig erlassenen Gesetze ' und Verfü¬
gungen . Sie ward von der Versammlung einstimmig unter¬
stützt und die Wahl eines Komitee ' s von fünf Mitgliedern be¬
schlossen. ( Das „ Franks . Journ . " theilt den Ausschuß¬
bericht über die Verfassungsangclegenheit mit . Heute durch
Raummangel verhindert , ihn wiederzugeben , werden wir den¬
selben morgen nachtragen . D . R . )

Berlin , 25 . Febr . Die „ N . Pr . Ztg . " schreibt : Das
St . Petersburger Kabinet habe in Betreff der Dop¬
pelwahl Couza ' s erklärt , es werde niemals und unter
keiner Bedingung die Anwendung von Zwangsmaßregeln
gegen die Donaufürstenthümer und ihre Uuionspläne gut¬
heißen oder gar sich daran belheiligen . Es werde mit jedem
Tag ungewisser , ob England für die Annullirung der Wahl
Couza ' s stimmen werde .

Berlin , 26 . Febr . Zn der heutigen Sitzung des Hauses
der Abgeordneten legte der Finanzminister folgende vier Ge¬
setzentwürfe vor : 1 ) zur anderweitigen Regulirung der Grund¬
steuer ; 2) zur Einführung einer allgemeinen Gcbäudesteuer ;
3 ) zur Veranlagung und Erhebung der Grundsteuer von bis¬
her befreiten und bevorzugten Grunvstüüen ; 4 ) in Betreff der
für Aufhebung der Grundsteuer - Befreiung , resp . Bevorzugung
zu gewährenden Entschädigung . Die Ausgleichung soll da¬
durch herbeigeführt werden , daß die Grundsteuer der westlichen
Provinzen um 10 Prozent ermäßigt , die der östlichen dagegen
um 20 Prozent erhöht werden wird . Die Entschädigung für
Grundstücke , deren Befreiung auf bcsonderm Rechtstitel be¬
ruht , ist aus den 20fachen , für die übrigen bisher befreit ge¬
wesenen Grundstücke auf den 13 Vzfachen Betrag festgestellt .
Die beabsichtigte Gebäucesteuer wird der Staatskasse mulh «
maßlich 570,000 Thlr . , die Aufhebung der Befreiungen
720,000 Thlr . jährlich einbringen . Die letztere Summe
wird zwanzig Zahre hindurch zur Amortisation verwandt wer¬
den ; der Ertrag der Gcbäudefteuer wird sogleich noch keine
Mchrcinnahme aufbringca , weil mit der Erhöhung der Grund¬
steuer für die östlichen Provinzen nicht sofort vorgegangen
werden kann . — Seitens des Ministeriums der auswärtigen
Angelegenheiten sind , wie wir hören , alle politischen und han¬
delspolitischen Agenten , die sich auf Urlaub befinden , auf -
gefordert worden , ungesäumt sich auf ihre Posten zu begeben .

* Wien . Man versichert , die Mission Lord Cowley ' s
betreffe außer der Angelegenheit der Donaufürstenthümer
folgende 3 Punkte : Die Details hinsichtlich der Räumung
des Kirchenstaates von den österreichischen und französischen
Truppen ; die in der römischen Ncformangelegenheit zu
thuendcn Schritte , und die Konventionen mit den miltelitalte -
nischcn Herzogthümern . — Man legt dem Kaiser in Betreff
der von einigen Staaten verfolgten Vermittlungspolitik das
Wort bei : „ Ich brauche Alliirte und keine Vermittler ! " _
Ritter v. Hock hat aus Gesundheitsrücksichten um seine Ver¬
setzung in den Ruhestand nachgesucht . Dem Vernehmen nach
hat er die Ehrenstelle eines Direktors des Landesmusenms
Carolinum in Salzburg , sowie die Stelle des dortigen
Konservators der öffentlichen Kunst - und Baudenkmäler des
Herzoglhums Salzburg angenommen . — Der „ Nord " will
von einer Mission des Prinzen Friedrich Wilhelm von
Preußen nach Wien , die bcvorstehen soll, wissen .

Wien , 25 . Febr . Der bereits telegraphisch erwähnte
Artikel der „ Oesterr . Corresp . " lautet vollständig :

Der Kaiser hat den Beseht ertheilt , daß die B e u r l a u b t e n
einiger jener Regimenter , welche dci der österreichischen Armee in
Italien stehen und deren ErgänzungSbczirke sich in entfernteren
Theilen der Monarchie befinden, zur allmäligen Einrückung bei ihren
Korps einzuberufen seien . So sehr die Regierung zu der Hoffnung
sich berechtigt glaubt , daß auf Erfolg so vieler ernstlichen , von ver¬
schiedenenSeiten auf Erhaltung des Friedens gerichteten Bemühun¬
gen nicht verzichtet werden dürfe, und so sehr sie ihrerseits bereit ist.
Alles zu thun , was von ihr rechtmäßiger Weise für die Erreichung
dieses Zieles erwartet werden kann , so ernst ruht anderseits auf ihr
die Pflicht , alle Maßregeln zu treffen , welche als Forderung einer
unter den obwaltenden Umständen natürlichrn Vorsicht sich ergeben
und hierbei namentlich die Möglichkeit eines etwaigen Versuches
eines FriedensbruchcS im Auge zu behalten . Bei der großen Ent¬
fernung der Ergänzungsbezirke erfordert die Einberufung der Beur¬
laubten , wenn sie auch nur für einen Theil der Armee angeordnet
wird , immer einige Zeit . In diesem Umstande , sowie in den fort¬
schreitenden KriegSrüstungen reS Nachbarstaates Sardinien und in
dem von demselben in nicht

' ferner Vergangenheit gegebenen Bei¬
spiel eines feindlichen Einsalles ohne Kriegserklärung liegt die ge¬
nügsame Begründung dieser Maßregel . Wir haben die Ueberzeu¬
gung , daß , sowie die >>n Anfänge dieses Jahres angeordnete Ver¬
mehrung der österr . Armee im lomb .-venet . Königreich überall , wo
man aufrichtig die Erhaltung des Friedens wünscht , eine ruhige
und unbefangene Beurtheilung erfuhr , ebenso auch diese Einberu¬
fung der Beurlaubten sür eine Anzahl der in Italien stehenden Re -
gimenter in ihrem wahren Charakter aufgefaßt und ihr keine Deu¬
tung unterlegt werde , welche die Friedensliebe der Regierung in
Zweifel ziehen oder die Natur und Tragweite dieser Maßregel ent¬
stellen würde .



* Wien , 26 . Febr . Man schätzt die Verstärkung , welche
die italienische Armee durch Einberufung der Beurlaub¬
ten erhält , auf 40 - bis 50,000 Mann . Auch die Organisa¬
tion des Stabes der zweiten Armee ist durch die Ernennung
des F . M .L . Frhrn . v . Sztankovics zum ersten und des
Oberstleutnants Kriz zum zweiten Generaladjutanten bei der
zweiten Armee vervollständigt worden . Heute bringt die hie¬
sige „ Milirärzeitung " bereits die Bildung von Freikorps in
Vorschlag .

Wien , 27 . Febr . ( Tel . Dep . ) So eben , 8 Uhr früh , traf
Lord Cowleymit Familie und Gefolge hier ein .

Italien .
Turin » 26 . Febr . ( T . D . d. A . Z .) - Die „Opinione "

meldet : England und Preußen haben Oesterreich Vermitt¬
lung angeboren zur Beilegung der Differenzen zwischen
Frankreich und Oesterreich . Nach der französischen
Kaiserrede könne die italienische Frage nicht unterdrückt wer¬
den . Der Konflikt sei unvermeidlich , wenn Oesterreich die
Diskussion verweigert . Diese dürfe nicht auf die Okkupation
des Kirchenstaats beschränkt , sondern müsse auf die Uebel -
stände ganz Italiens und deren Abhilfe ausgedehnt werden .
Oesterreich antwortete beiden Mächten dankend für ihren güten
Willen , wünsche aber keine Vermittler , sondern Alliirte ; es
wolle Bündnißvorschläge statt Vermittlung , unterlasse daher
die Diskussion als Vermittlungsbasis . Die „ Opinione "

sagt : Man versichert , England und Preußen wollen keine
Bündnißverpflichtung mit Oesterreich , selbst falls Wien die
Vermittlungsbasis annähme und Paris zurückweise . Lord
Cowlep ' s Mission bezwecke, Oesterreich die Annahme der Ver¬
mittlung anzuempfehlen , ohne Bündnißbedingung . ( Wahr¬
scheinlich ganz unrichtig . )

Turin , 23 . Febr . Die französische Negierung
hat genuesischen Häusern Aufträge zum Ankauf bedeutender
Reisquantitäten gegeben . Der Finanzminister Lanza hat
den Orden der französischen Ehrenlegion bekommen . Der
„ Corriere mercantile " bringt einen Artikel , die „ Freiwilli¬
gen

" betitelt , worin gemeldet wird , daß zahlreiche Scharen
aus den angrenzenden Provinzen herbeiströmen , um sich den
piemontesischen Fahnen anzuschließen , daß jedoch hierbei durch¬
aus kein Zwang obwalte . Die „ Armonia " publizirt eine
Brandschrist , wodurch die Offiziere und Soldaten an¬
derer italienischer Staaten eingeladen werden , ihre Fahnen zu
verlassen . Die „ Armonia " mahnt dabei den Grafen Cavour
an das internationale Recht und die geheiligte Pflicht militäri¬
scher Disziplin , und fragt , ob derlei Aufforderungen geduldet
werden dürfen .

Z Turin , 26 . Febr . Der französische Gesandte ist heute
in Turin angekommcn . — Es geht das Gerücht , die österrei¬
chischen Rüstungen würden beschleunigt und die Festungsbaulen
in Pavia dauerten fort . Man soll drei Tage lang , vom 24 .
bis 26 . , alle Transportmittel der Eisenbahn zur Fortschaffung
von Truppen und Munition zwischen dem Lager von Cremona
und den Plätzen Verona und Mantua zurückbehalten haben .

Denedig , 23 . Febr . Heute wird der englische Dampfer
„ Terrible " mit Sir Gladstone am Bord hier erwartet . —
Die Befestigungsarbeiten am Lido werden mit großem Eifer
fortgesetzt .

Mailand , 24 . Febr . Vor dem Scalatheater fand gestern
ein Pöbelerzeß durch Zischen und Pfeifen statt , wodurch
mehrere Masken insultirt werden sollten ; die Wache stellte die
Ordnung wieder her , die Ruhestörer wurden verhaftet .

Bologna , 18 . Febr. Das hiesige Tribunal fällte in die¬
sen Tagen ein Urth eil gegen 39 Individuen , die , größten -
theils der Bande Lazarim ' s angehörend , in der Romagna
Raub und Mord verübten . Neun wurden zum Tode , der
Rest zu den Galeeren verurtheilt .

Floren ; , 21 . Febr . Ein großh . Erlaß befiehlt die A us -
Hebung eines Rekrutenkontingentes von 1400 Mann .

Bari , 18. Febr. Die Besserung des Königs von
Neapel soll vorwärts schreite ». Der Graf von Syrakus ist
vorgestern hier eingetroffen .

* Marseille , 26 . Febr . Aus Neapel , 22 . d . M .,
wird berichtet : „ Die großh . Familie von Toskana hatte Nea¬
pel am 21 . verlassen . Der König wurde in Neapel erwartet ,
wohin er sich zu Wasser begeben sollte ; erhalte ncch immer
Fieber . — Es ist eine sehr strenge Polizeiverordnung gegen
etwaige Manifestationen m den Theatern erlassen worden . —
In den Provinzen hatte man zwei schwache Erdstöße verspürt .

Frankreich .
* Paris , 26 . Febr . Die „ Jndep . Belge " hebt hervor ,

daß Lord Palmerston sich bei seiner Interpellation offenbar
großer Vorsicht und Zurückhaltung befleißigt habe , und daß
er namentlich dem Ministerium Derby keine Verlegenheiten
bereiten wollte . Er habe Frankreich und Sardinien von dem
Verdacht eines beabsichtigten Bruchs der Verträge , den man
gegen sie erhebe , reinigen wollen , da sie ja selbst Oesterreich
der Vertragsverletzung anklagten . Dan » habe er seine Ansicht
über die Lösung der obwaltenden Schwierigkeiten ausgespro¬
chen, deren eigentlichen Sitz er im Kirchenstaat finde ; und
schließlich habe er England das Vermittleramt und die Auf¬
rechthaltung des Friedens warm empfohlen . Zu der Aeuße -

rung Disraelr ' s über die bevorstehende Räumung des Kirchen¬
staats von den fremden Truppen bemerkt das Brüsseler Blatt ,
es vernehme von Paris , daß die abzieheuden Truppen durch
SchweizerRegi m enter ersetzt werden sollen , die wahr¬
scheinlich von Neapel kommen würden . Indessen liege der

Hauptknoten in den Sonderverträgen Oesterreichs mit den
mittclitalienischen Staaten , deren Annullirung Frankreich ver¬
lange ; Oesterreich werde hierin schwerlich nachgeben . Die
englischen Staatsmäner schwiegen über diesen Punkt oder ließen
sich doch nicht recht darauf ein . — Daß die „ Patrie " die Mis¬
sion Lord Cowlep ' s nach Wien als eine Art Sieg feiert , der
jedenfalls England au die Politik Frankreichs fessele , habm
« ir bereits mitgetheilt . ( S . Nr . 50 Art . Paris .)

* Paris , 26 . Febr . Man schreibt der „ Jndep . Belge "
vom 25 . d. M . : Man beschäftigt sich in der Diplomatie fort¬
während mit der Reise Lord Cowlep ' s . Der englische
Gesandte ist nach Wien abgereist , eingeweiht in die Ansichten
des Kaisers über Das , was geschehen müsse , um eine gewisse
Ungeduld zu beruhigen und eine gleichzeitige Räumung RomS
durch die Franzosen und der Legationen durch die Oesterreicher
herbeizuführen . Letztere verweigern eö nicht und der päpst¬
liche Nuntius zu Paris spricht so , daß man an eine baldige
Zurückziehung der Franzosen glauben kann . Vor 3 bis .4
Tagen schien der päpstliche Nuntius bei dem Herzog von G . . . ,
einem Italiener , überzeugt zu sein , daß man keine Unruhen
zu befürchten habe , wenn die Franzosen die ewige Stadt ver¬
lassen würden . Aber die wirkliche Schwierigkeit liegt in der
Stellung Oesterreichs zu den Herzogthümer .n und dem König¬
reich Neapel . Die französische Regierung fordert auf das
bestimmteste die Annullirung der mit diesen Staaten abgeschlos¬
senen Separatverträge ; Oesterreich , im Gegentheil , behauptet ,
daß es das Schutzverhältniß , das ihm zusteht , durch die Ver¬
träge von 1815 und durch den freiwilligen und sogar gewünsch¬
ten Beitritt der Staaten , welche mit ihm unterhandelt , erwor¬
ben habe . Es ist Dies ein zarter Punkt , und wenn man sich
hierüber verständigen kann , so können die Kriegschancen be¬
seitigt werden . Man weiß , daß Oesterreich durch einen Ver¬
trag das Recht hat , die Zitadelle von Piacenza zu besetzen ,
aber es hat Befestigungen aufgrführt , deren Abtragung Frank¬
reich verlangt . Dieses sind die Gerüchte , welche in den über
die italienischen Angelegenheiten gewöhnlich gut unterrichteten
Kreisen zirkuliren .

Man sprach in der letzten Zeit von einem Schreiben , das
der König von Piemont an den Kaiser der Franzosen gerich¬
tet habe . Es ist mir nicht bekannt , ob dieser Herrscher Napo¬
leon Ul . geschrieben ; aber gewiß ist, daß die in Pen politischen
Kreisen zirkulirende Abschrift des Briefes , in der der König ,
wenn ihn Frankreich im Stiche lassen und nicht vorrücken
sollte , seinem Vater nachzuahmen und abzudanken droht , voll¬
kommen unecht ist.

Die größie Ruhe herrscht in Piemont . Genuaselbst , das
für eine unruhige Stadt gilt , gibt das Beispiel einer außer¬
ordentlichen Ruhe . Man kann sich jedoch nicht verhehlen , daß
Dies eine Ruhe vor dem Sturm ist . Baron Gustav » . Roth¬
schild , der sich kürzlich vermählt hat , ist so eben in Genua an¬
gekommen ; aber er begibt sich nicht , wie man gesagt hat , nach
Turin , sondern direkt nach Rom . Die Reise steht also nicht
mit der piemontesischen Anleihe in Verbindung . Die Stel¬
lung des Hauses Rothschild und seine Verbindungen mit
Oesterreich verbieten ihm natürlich , sich mit dieser Angelegen¬
heit zu beschäftigen , welche , wie man sagt , Chance » hat , in
Paris bereinigt zu werden , wo seit mehreren Tagen besondere
Unterhandlungen im Gange sind. Man versichert mich , daß
holländische Häuser geneigt seien , sich an dieser Angelegenheit
mit ziemlich starken Summen zu betheiligen .

Bedeulende Befestigungsarbeiten sind in Venedig und der
Umgegend im Gang . Man bessert die Kasematten aus . Das
Genie hat die erponirten Inseln besichtigt , und Offiziere
studiren das Terrain an der Piave und dem Jsonzo , um
dort ein Lager zu errichten ; denn wenn die Truppensendungen
fortdauern , so wird man bald nicht mehr wissen , wo die Sol¬
daten unterzubringen . Verona ist überfüllt . Mehrere Regi¬
menter werden in Padua erwartet . Die Vorbereitungen zur
Vertheidigung sind gewaltig . Man inspizirt die Küsten und
ist im Begriff , auf den kleinen Inseln der Lagunen Batterien
zu errichten . Alle diese Vorbereitungen , schreibt man uns ,
geschehen mit großer Eile , und werden sehr eifrig betrieben .
Man braucht kaum zu bemerken , daß die Stellung Oesterreichs
an der Etsch eine ungeheuer starke ist.

Ein Theil der Division Renault ist bereits zu Lyon ange¬
kommen ; diese Division wird die erste Nummer in der Armee
von Lyon und der Alpen erhalten . Es sollen in dem Zeug¬
haus zu Marseille schon 16 Batterien nach dem neuen System
fertig sein .

* Paris , 27 . Febr . Der „ Moniteur " schreibt : Se . Erz . der
Kardinal Auto nelli hat auf Befehl des Papstes den Gesand¬
ten Oesterreichs und Frankreichs in Nom am 22 . Febr . ange¬
kündigt , daß der heil . Vater , voll Dankbarkeit für den Bei¬
stand , welchen ihm bis auf diesen Tag II . MM . der Kaiser
der Franzosen und der Kaiser von Oesterreich geliehen hätten ,
ihnen kundthun zu müssen glaube , daß seine Negierung künftig
stark genug sei, um für ihre eigene Sicherheit zu sorgen und
die Ruhe in ihren Staaten aufrecht zu erhalten , und daß der
Papst sich daher bereit erkläre , sich mit den beiden Mächten zu
verständigen , um in möglichst kurzer Frist die gleichzeitige
Räumung seines Gebiets durch die französische und die öster¬
reichische Armee zu bewerkstelligen .

Die „ Patrie " bemerkt , daß sie zwar durchaus nicht beab¬
sichtige, der von Lord Malmesbury und Hr . Disraeli
im Parlamente abgegebenen Erklärung wegen der Räu¬
mung der päpstlichen Staaten die Wichtigkeit abzu -
sprechcn , noch weniger die Hoffnungen zu schwächen , welche
sich daran zu knüpfen scheinen . „ Aber — fährt das offiziöse
Organ fort — wir müssen bemerken , daß in der italienischen
Frage die Räumung der päpstlichen Staaten einesder Ele¬
mente zu einer Lösung , weitaus aber nicht die Lösung selbst
ist. Wenn die Schwierigkeiten , welche die Diplomatie zu be¬
seitigen sucht, verschwinden , so wird die Räumung nothwendi -
ger Weise erfolgen : es wäre Dies die Folge des zu treffenden
Arrangements . So weit scheint man jetzt schon einig . Die
andern früher aufgezählten Schwierigkeiten aber bestehen fort ,
und noch ist nicht zu sagen , welches das Resultat sein wird . . .
Wir wünschen ,der Mission Lord Cowley ' s aufrichtigste » Er¬
folg , denn die gemeldete Räumung der päpstlichen Staaten ist
in unseren Augen nur ein Schritt zur Lösung , der wahr¬
scheinlich unfruchtbar bleiben würde , wenn die
anderen Interessen nicht in befriedigender
Weise geregelt werden ." — In einem weitern Artikel :
„ 1. s biationsW ilsliennv et Is Revolution " hält die „ Patrie "
Oesterreich abermals sein Sündenregister wegen Neapel , Mo¬
dena , Florenz und Parma vor . Nur dadurch , daß „ Natio¬
nalität " und „ Revolution " vielfach verwechselt wird , hat ,

meint die „ Patrie "
, Oesterreich noch Anhänger und Vertheidi -

ger . „ Nalionalilät oder Revolution , das ist das große
Dilemma . Unsere Wahl ist getroffen . " — Der „ Constitulion -
ncl "

beschäftigt sich behaglich mit den schlechten Finanzzustän -
deu Oesterreichs . — Die Entrüstung gegen den Prinzen
Napoleonals Hauptstütze der italienischen Kriegspartei ist
im Gesetzgebenden Körper so groß , daß sogar davon die Rede
ist , ein Amendement bei Bewilligung der Kredite für Algerien
anzubringcn . Der Gesetzgebende Körper „ treibt die Friedens¬
liebe auf ' s Aeußerste "

, wie ein hiesiger Korrespondent der
„ Jndep . Belge "

sich ausdrückt ; doch auch im Senate fand das
Amendement , das gegen den Gemahl der italienischen Prinzes¬
sin gerichtet war , trotz der ungeschickten Vertheidigung des
Hrn . v . Castelbajac und des Marquis v. Boissy , dreißig
Stimmen . Demselben Blatt wird von hier gemeldet : „ Das
im Brester Hafen liegende Geschwader gehl ganz bestimmt
nach Toulon ; es ist gegenwärtig damit beschäftigt , die nöthi -
gen Ausbesserungen zu vollenden, " — Vom Grafen Per -
signy heißt es , baß er sich fortwährend auf das energischste
im Sinne des Friedens ausspreche . Er soll unter Anderm
gesagt haben , daß , falls auch direkte Engagements zwischen
Frankreich und Sardinien beständen , diese zerrissen werden
müßten , da man einem so kleinen Staate wie Sardinien zu
Liebe nicht Europa in einen allgemeinen Krieg stürzen könne .
— Börse . Die schlechte Stimmung , welche die Rente vor¬
gestern auf 67 .80 hinabzog , bestand noch gestern Morgen , und
man sprach von Schlüffen zu 67 .55 und 67 . 50 . In Folge
der Berichte aus dem Londoner Parlamente eröffnete die Börse
jedoch in günstigerer Stimmung , und Rente ging rasch auf 68
und 68 . 30 . Hier aber stieß die Reprise auf Widerstand , und
Rente wurde auf 68 . 10 zurückgedrängt . Die schlechten Wie¬
ner Nvtirungen veranlaßten neue Verkäufe . 3proz . wich
schließlich auf 67 .95 . Credit mvb . blieb 770 — 772 . 50 . Oesterr .
533 . 75 . F ;. Bahnen wie gestern .

Amerika .
London , 26 . Febr . ( Köln . Z . ) Aus Neu - Aork sind

so eben Nachrichten bis zum 12 . Febr . eingelaufen . Nicaragua
ratifizirte den Vertrag von Costa Rica . Die Engländer ka¬
perten den mexikanischen Kriegsdampfer „ Jlurbide "

wegen
dessen Einmischung in fremde Schifffahrt . — Der Exkaiser
Soulouque ist auf Jamaika angekommen .

Vermischte Nachrichten.
— Emmendingen,25 . Febr . ( Frbgr . Ztg .) Die jüngste Vcr -

Pachtung der Theningrr Gemeindejagd lieferte den Beweis
zu der auch anderwäris verkommenden Thatsache , daß die Jagdlust sich
in den letzten Jahren , besonders auch unter den vermöglicheren Land -
leuten , sehr gesteigert hat . Das an Flächengehalt geringe Jagdgebiet
ergab für die nächsten S Jahre eine jährliche Rente von 340 fl . oder
3060 fl . für die ganze Pachtzeit , nährend die abgclaufene nur eine solche
von jährlich 5l fl . abgeworfen hatte . Der Gemcinsekaffe resp . den Ge -
meinde - Steuerpflichtigen werden dadurch jährlich beinahe 2 kr. an der
Umlage auf das 100 fl. Steuerkapital erspart .

— Der diesjährige Pariser Fastnachtsochse soll „ Lombard "
heißen . WeßhaldL ? srce gue le boeul gras esi emineiniuent un
snimsl Knut prim « ( opprime ) ! antworten die Pariser Witzbolde .

— Frankfurt , 26 . Febr . E . M . Arndt , der Veteran deutscher
Patrioten , hat die in diese» Tagen dahier erscheinenden „ Patriotischen
Klänge , ein Liederkranz für bas deutsche Volk "

, auch mit Beiträgen be¬
dacht . Es sind zwei Lieder , die er im Jahr 1841 gedichtet , als ThierS
Wälschland wieder zum Kriege auftühren wollte . Er begleitet die bei -
den Lieoer mit folgenden Worten : „Folgendes möchte jetzt passen , für 's
liebe deutsche Volk gedruckt zu werden . Ja , es paßt ganz . E . M . Arndt . "

— Weimar , 25 . Febr . (W . Z .) Heute starb Hr . Geh . Regie -
rungsrath vr . Emminghaus , Vorstand des Geh . Staatsarchivs re.

— Hongkong , 15. Jan . Der Sohn des Königs von Com¬
bo d s ch a ist katholisch geworden .

— Weimar , 22 . Febr . ( Köln . Z .) Am 20 . d. ging A uer h a ch
' s

„ Wahrspruch " — ein Bolksschanspiel , hier über die Bretter . Der
Dichter , der hier viele Freunde hat und auch am Hofe in Gunst steht
wurde dreimal gerufen . - Morgen trifft Gcnclli von München hier
ein . Die hiesigen Künstler und Kunstfreunde bereiten ihm einen fest-
lichen Empfang vor .

Paris . 26 . Febr . Nächste Woche gibt eS hier viel musi -
kalisch Neues . Zunächst kommt „Faust "

, Oper in 5 Asien von
Gounod , und „ La Fee Caraboffe " in 3 Akten von Masse , beide
im Theater Lprique . Dann „ Le dernier jour de Herculanum " von
Felicien David in der Großen Oper . In der Komischen Oper haben
die Orchesterprobcn der Oper Meperbeer ' s schon begonnen , und sie
wird ebenfalls demnächst in die Oeffentlichkeit treten . Drei Ziegen stu¬
diren täglich unter der Leitung des Oderregiffeurs ihre Rollen , und man
erzählt Wunder von ihrem künstlerischen Instinkt .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm . Kroenlein .

Man schreibt aus Paris : Die schon früher in dieser Zeitung
besprochene Erfindung , entfärbten Haaren das schönste natürliche Blonv
wiederzugeden , hat jetzt ihre Probe auf 's glänzendste bestanden , wie
übrigens bei einem Artikel , der von dem bekannten , seit 30 Jahren aufdiesem Felde thätigen Hause Jeannet zu Paris ( gegenwärtig rue 8t .Uonore , >' r . 152 ) ausgegangen ist , nicht anders zu erwarten war . Die
nach dem Jeannct '

schen Spstem behandelten Haare lassen sich wunder -
barer Weise von Haaren im natürlichen Zustand , welches auch
ihreNüancescinmag,gar nicht unterscheiden , wie man sichan den Proben , die das Haus Jeannet oder seine Depositäre im Aus¬
land Jedem zur Verfügung stellen , leicht überzeugen kann . Dasselbe
schreinfache , bequeme und sogar angenehme Spstem , das keinen der
Uebelstände der bisherigen Mittel darbietet , ist auch für dunkle Haarealler Rüancen anwendbar .

Um zahlreich ausgeiprochenen Wünschen zu genügen , hat daS HauS
Jeannet sich entschlossen, in den bedeutendsten Städten des Auslandes
Depots ferner Artikel zu errichten , welche in dieser Zeitung regelmäßigangezeigt werden sollen . Vorderhand übernimmt jedes respektableGalantme - und Parfümeriegeschäst die Besorgung von Aufträgen .



E 0 . 862 . Durch alle Buchhandlungen ist zu H
Lbaden : , G
» LL » iii > I »iieIi «Ler tlllvrlv , ^
Daus tem Französischen übersetzt vou H - v . M
» 8e > SN «L . 6S Bogen Text und 109 Tafeln H
P Abbildungen . Preis 7 fi . 12 kr. - Vorsteden - »
K des ist eine Uebersetzung der neusten ( 3ten ) Auf - H
T läge des rühmlich bekannten Xiüe - iUemmre s A
D I' ussge des okllciers d 'sriillerie . Das letzte ^
L ( g,e ) Heft wird in einigen Wochen fertig . K
M Zu Bestellungen empfiehlt sich die A . Geß -
W ner ' sche Buchhandlung in Karlsruhe . G

0 . 842 . In allen badischen Buchhandlungen ist
fortwährend zu haben :

Eine Stimme
aus der evangel . prot . Gemeinde

zur
Beleuchtung des Kirchenbuchstmtes

von
Fritz Schütz .

Mannheim 1859 . Tobias Löffler . Preis l2 kr.
0 . 909 . Karlsruhe .

Fürstlich Fürftenberg fches
L V- °/° Anlehen .

Die pro l . März s . c. fälligen Coupons obenge¬
nannten Anlehens werden von heute an an unserer
Kaffe bezahlt .

Karlsruhe , den 28 . Februar 1859 .
G . Müller Sk Cons .

_ Marktplatz Nr . 8 ._
0 915 . Heidelberg .

Durch Beschluß Großh . Zustiz - MinisieriumS wurde
mir die Anwaltschaft in hiesiger Stadt übertragen .

Heidelberg , den 25 . Februar >859 .
Alexander Fürst , Rechtsanwalt .

Aufforderung .
0 . 870 . Der Schmied¬

gesell Christian Klotz , Sohn des
Johann Georg Klotz von Stein ,
Amts Bretten , wird hiermit aufgefor¬
dert , seinen Eltern unverzüglich seinen
Aufenthaltsort anzuzeigen , da
dies wegen Familienverhältniffen un¬
umgänglich nöthig ist .

0 . 905 . Karlsruhe .

In einer der größeren Städte Badens wird in eine
frequente Apotheke ein gewandter und gut empfohle¬
ner Pharmazeut , wo möglich mit Kenntniß der fran¬
zösischen Sprache , auf 1 . April zu engagirrn beab¬
sichtigt . Näseres bei

_ Gebrüder Jost in Karlsruhe .

VerWaltkrsstellegesuch . OpLch!r
Oekonvm sucht eine Verwaltung auf einem großen
Gut . Näheres bei der Erpedition der Karlsruher
Zeitung zu erfahren .

TheUhaber -Gesuch.
0 .697 . Für ein seit einigen Jahren bestehendes ,

rentables Geschäft wird ein Ldeilhober , Kaufmann ,
gesucht , der 6 - bis 8000 fl . baar einlegen kann . Näheres
unter portofreien Anfragen unter X besorgt die Erpedi -
tiv n dieses Blaties ._0 . 15. Bremen .

^ « rÄiReiitselivr Ilozet .
Direkte

M -DmpWMrt
zwischen

kremen - Veu vorl.
eventuell ßi« »»TI » « i »»p1 « e» aulaufend

durch die prachtvollen Bremischen Post -Dampf -
schiffe

und RVeser .
Die nächsten Erpevitionstage find wie folgt festge-

stcllt :
o . Capt . H . I . v . Santen ,

am Sonnabend den IS . März ,
0 . LLrv, » « ,, , Capl . LI . HVvlünsels ,

am Sonnabend den 18 . April ,0 Capt . I . H . Gätjen ,
am Sonnabend den itO. April ,o . « I -L , Capl . H I v .Santeu ,
am Sonnabend den 14 . Mai . .

Güterfracht : Ermäßigt auf 8 Dollars und 5 °/,
Primage für 40 Cubicfuß Bremer Maaße für
Baumwollenwaaren und crdinaire Güter und
12 Dollars und 5 Vo Primage für andere
Waaren , einschließlich der Lichtersracht auf der
Weser .

PaHage -Preise : Erste Cajüte 140 Thlr . Gold oder
280 Gulden .

Zweite Cajüte 90 Thlr . Gold oder
180 Gulden .

Zwischendeck 45 Thlr . Gold oder
90 Gulden , inkl . Beköstigung .

Die Güter werden durch beeidigte Messer
gemessen . Feuergefährliche Gegenstände find
von der Beförderung ausgeschlossen .

Post : Die mit diesen Dampfschiffen zu versendenden
Briefe müssen die Bezeichnung , ,vt » Bremen "
tragen .

Nähere Auskunft rrtheilt die Unterzeichnete , sowie
sämmtliche Bremischen Schiffserpediemen und Schiffs¬
makler .

Bremen , 1859 .
Die Direktion des Norddeutschen Lloyd.

EirLsei » » » « , II
Direktor . Prokurant .

0 .912 . So eben ist erschienen und in allen guten Buchhandlungen vorräthig , in
in A . BielefeLd ' H Hvflouchh

Deutsche Geschichte vom Tode Friedrichs - es Großen
bis zur Gründung - es deutschen Bundes . Von
tzndwwtH Prof , in Heidelberg .

2te vermehrte Austage . Zweiter Band . S fl .
( Bis zu den Schlachten von Jena und Auerstädt 14 . Oktbr . 1806 .)

Diese neue und billige Volksausgabe des mit allgemeiner Theilnahme aufgenommenen be¬
rühmten Geschichtswerkes erscheint auch in Lieferungen s 36 kr. und wird komplett ( in 20 Lief , oder 4 Bänden )
nur >2 ss. kosten. Subskriptionen darauf werden in allen Buchhandlungen angenommen .

_ Weidmann '
sch e Buchhandlung in Berlin .

0 . 907 . Karlsruhe .

MgemeineVersorgungsanstaU im Großherzogthum Baden .
Bekanntmachung .

Die 2lte Gesellschaft der diesseitigen Anstalt , welche aus den in den Jahren 1857 und 1858 beigetretenen
gebildet wurde , besteht im Ganzen in >062 Einlagen mit einem Einlagekapital von 6l,9l3 fl . 2 kr. ; davon
lieferte das Jahr 1857 an Einlagen 596 mit einer Einzahlung von . 32,852 fl . — kr.

Hierauf wurden im Jahr 1858 nachbezablt . . 5,4l6fl . 34kr .
Im Jahre 1858 erfolgten die übrigen 466 Einlagen mit . . . . . . 23 . 644 fl. 2» kr.

zusammen
Auf Theileinlagen früherer Jahresgescllschasten wurden im Jahre 1858 nachbezahlt

Im Ganzen

61,9 l 3 fl . 2 kr .
67,279 fl. 16 kr.

129,192 fl . 18 kr
Indem wir diese Ergebnisse bekannt machen , laden wir zum Eintritt in die mit dem l . Februar d. I .

eröffnet « 22te Jahresgescllschaft ein .
Wer geneigt ifl , sich dabei zu betheiligen , kann auf dem Bureau der Anstalt dahier oder auswärts bei

unseren Geschäftsfreunden die Beitrittserklärung abgedcn und die Einzahlung auf neue Einlagen leisten .
In gleicher Weise sind auch die Nachzahlungen auf thellweise Einlagen früherer Jahresgesellschaften gestattet .

Karlsruhe , den 22 . Februar 1859 .

_ Verwaltungsrath . _
0 . 910 . Karlsruhe .Stelle -Gesuch .

Ein junger,angeheiider Handlungs - Commis wünscht
hier in einem renommirien Geschäfisdause eine Stelle
auf Ostern zu erhalten ; derselbe reflektirt auf einen
humanen Kaufmann , bei welchem viele schriftliche
Arbeiten Vorkommen ; Ellenwaaren - oder Spezerei -
geschäft , dies bliebe sich gleich.

Der beireffende junge Mann ifl von guter Familte ,brav , solid und fleißig , worüber ihm die besten Zeug¬
nisse zur Seite stehen . Näheres bei Hrn . Bierbrauer
G . Clever hier .

_
0 .9l6 . Karlsruhe .

Römischer Cement
von Vll88 ^ - l68 - ^ Vä !l0ll

aus der Fabrik des Herrn Gariel
ist fortwährend in Tonnen von 150 bis 250 K °- bei
mir zu haben .

Karlsruhe , den 1. März >859 .

_ Heinrich Nosenfel - t
0 . 578 . Nr . 1704 . Karlsruhe .

Hausversteigerung .
Der Erbtheilung wegen wird aus der

Verlaffenschaftsmaffe der verstorbenen Ehefrau res
Schneidermeisters Eduard Scherer das zweistöckige
Wodirharis mit Seitengebäude , Hof und Garten in
der Blumenstraße Nr . 1l dahier , tarlrt zu . 9000 fl.

am Montag den 14 . März 1859 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem Geschäftszimmer des Notars Pezold , Hcrrcn -
straße Nr . 6 , öffentlich versteigert , wobei der Zuschlag
erfolgt , wenn der Anschlag und mehr geboten wird .

Die Versteigerungsbedingungen können bei dem
genannten Notar eingesehen werden .

Karlsruhe , den 15 . Februar 1859 .
Großh . bad . StadtamtS - Revisorat .

G . Gerhard .
vdt . Wörner .

0 .776 . Nr . 2043 . Karlsruhe .

Fahrniß - Versteige¬
rung .

Der Erbtheilung wegen werden
in dem Palais der verstorbenen

Frau Pc,zagt » von Bcvilacqua zu Karlsruhe ,
Herrenstrape Nr . l , am

Montag den 14 . März d . I .
und an den folgenden Werktage » ( die Sam¬
stage ausgenommen ) Fahrnisse aller Art und zwar
ln der nachstehenden Reihenfolge gegen haare Zahlung
zur öffentlichen Versteigerung gebracht :

Silberwaaren , Bücher und Mustkalien , Da -
menkleidcr ( darunter kostbare Shawls und ächte
Brüsseler Spitzen ) , Pelzwerk , Kinderzeug , fernes
Tafelweißzeug , Bettweißzeug , Leinwand und
verschiedenes anderes Weißzeug , seidene Möbel¬
stoffe und Vorhänge , Bettwerk , kostbare Spiegel ,
Uhren , Kronlcuchier . Baien u . d . gl . , werrhvolle
Oelgemälve , Stahlstiche u . d . gl . , Glas und
Porzellan , Küchengeschirr ( ras meiste von
Kupfer ) , allerlei Hausralh , geschmackvolle und
theiliveife reichocrzicrieMöbel (.darunter 10tto¬
mane , mehrere Canapee , Fauteuils , vergoldete
Sophatliche und Consols , 1 Damenbureau von
Rosenholr ) , sodann vier Chaisenpferde (.Grau¬
schimmel ) , I Stadlwagen , l Calesche , verschie¬
dene Vorräthe , insbeionvere 83 Malter Hafer
u . s. w.

Die meisten der zur Versteigerung gelangenden
Fahrnisse sind ganz neu und dcr größere Lhcil davon
ist noch nicht im Gebrauch gewkien .

Die Verst - igerung beginnt jeweils Vormittags 9 Uhr
und wnv Nachmittags 2 Uhr wieder ausgenommen .

Durch das Karlsruher Tagblatt , den Karlsruher
Anzeiger und die Stadlschelle werden jeden Tag die
Rubriken noch besonders bekannt gemacht werden ,
welche an die Reihe kommen .

Karlsruhe , den 15 . Februar 1859 .
Großh . bad . Siaviamts - Revisorat .

G . Gerhard .
0 .843 . Nr . 250 . Sundheim

( Gemeinde Dorf Kehl ) .

Liegenschaft - Ver¬
steigerung .

Am Donnerstag den 10 . März l . I . , Mit¬
tags t Uhr , läßt Fliedrich Rösch von Sundhcim in
seiner Bcbausung alloort »^ .beschriebene Liegenschaft ,
auf 4 JadresterMtnen zahlbar , öffentlich zu Eigen -
thum versteigern :

Ein im Ort Suudheim an der Hauptstraße
nach Lahr gelegenes Gasthaus mit Realschild ,
recht zum Grünen Wald , Hof , Hofraithe und

Gärten , der Platz zusammen 332 Ruthen groß ,
im Anschlag zu . . . 6000 fl.

Hiezu werden Steigerungsliebhaber mit dem An -
sügen eingeladen , daß das Verkaufsobjekt , wie zum
Wirihschaftsbetrieb , ebenso auch zu jedem andern be¬
liebigen Gewerb oder Fadrikwesen ( Folge der vorhan¬
denen großen Räumlichkeiten ) geeignet ist

Dorf Kehl , den 25 . Februar 1859 .
Das Bürgermeisteramt .

Frech .
vdt . Wannenwetsch , Rathschr .

0 .864 . Freiburg .

Holzversteigerung .
Montag den 7. März d . I . , Vormittags

9 Uhr , werden im Freiburger Mooswalde ,
Schlag Nr . 11 , folgende Holzsortimenle verstei¬
gert , als :

47 Stämme Eichen , Holländer - , Säg - und Bau¬
boi »,

16 Stamme Birken - Nutzholz , 8 — 12" Durch¬
messer ,

5 Siämme Ruschen - Nutzholz , 9 - 11 " Durch¬
messer ,

13 Siämme Hambuchen - Nutzholz , 7 — 9" Durch¬
messer ,

104 Stämme Erlen - Nutzholz , 7 — II " Durch¬
messer ,

208 Stämme Eschcn - Nutzholz , 6 — 12" Durch¬
messer ,

1 Stamm Kirschbaum - Nutzholz 13 " Durch¬
messer ,

950 Stück eschene Stangen von 20 bis 24 ' Länge ,
30 „ birkene „ „ 20 bis 24 ' „

1 Klafter eichenes Spaltholz und
2 Loose Schlagraum , Rcißig und Schrotspäne .

Die Zusammenkunft ist im Schlag Nr . ll .
Freiburg , den 25 . Februar 1859 .

Städtische Bezirkssorstei .
Näher .

0 .867 . Pforzheim .

Holzversteigerung .
Am Freitag den 4 . März l . I . wird in dem

städtischen Strietwalde versteigert :
47 , Klftr . tannenes Scheitholz ,

t ? ' / - „
'

„ Prügelholz ,
75 Stück tannenc Wellen ,

l8l „ Letlerstangen ,
32l „ Gerüftstangcn ,

2750 „ Hopfenstangen ,
4683 „ Baumpfähle ,
2825 „ Floßwieven ,
4100 „ Bohnenstecken ,

12 Loose Schlagraum .
Die Zusammenkunft ist Mittags I Uhr am Thier¬

garten .
Pforzheim , den 25 . Februar 1859 .

Gemeinderath .
Zerrennrr .

0 .874 . Karlsruhe . ( Holzversteigervng .)
Aus großh . Hardtwald , Abthl . Einfprurigschlag , wer¬
den versteigert ,

Montag den 7 . März d . I . :
l eichener Holländerstamm , >59 forlene Bau - und

Nutzholzstämme , 6 eichene Nutzbolzklötze , 6 Klftr .
eichenes , 3 Klftr . gemischtes Scheit - und Prügelholz ,
20 Klftr . eichenes Stockholz , 4500 forlene Wellen , 20
Loose Schlagraum .

Die Zusammenkunft ist am Hirschthor dahier , Mor¬
gens 9 Uhr .

Karlsruhe , den 27 . Februar 1859 .
Großh . bad . Bezirksforstei Eggenstein ,

v . Klaiser .
0 .744 . Nr . 83 . Friedrichsthal . ( Holzver -

steigcrung .) Aus großh . Hardtwald , Abtheilg . V . 16,
Hochstetteracker , werden versteigert

. Donnerstag den 3 . März d. I . :
23 Stämme Eichen , Bau - und Nutzholz ,

405 „ Forlen , Bauholz .
Freitag den 4 . März d. I . :

2 Klafter buchenes , 37 » Klftr . eichenes Scheitholz ,
59V » Klftr . buchenes , 138 Klftr . forlenes Prügelholz ,
20 '/ ^ Klftr . eichenes Stockholz und 11075 Stück ge¬
mischte Wellen .

Die Zusammenkunft ist an jedem Tag früh 9 Uhr
auf der Grabener Allee am FriedrichtSthal - Linken -
heimer Weg .

Friedrichstbal , den 24 . Februar 1859 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

von Merhart .
0 .859 . Nr . 149 . ( Schafweideverpachtung

im Forstbezirk Schwetzingen . ) Die Schaf -
Weide in den Abtheilungen l . 1 , ll . 23 und 24 der
Forstdomäne Hardt , ca . 497 Morgen fassend ; ferner
jene im Ketschcrwald , 136 Morgen enthaltend , werden
zur Benützung für das laufende Jahr am Freitag
den 4 . März , früh 9 Uhr , auf diesseitigem Ge¬
schäftszimmer im Aufstrich versteigert werden .

Auf Verlangen wird Walkaufseher Hufnagel in
Hockenheim den Weideplatz in >. 1 , II . 23 und 24
und Domänenwalkhüter Baroll . in Ketsch densel¬
ben im Ketscherwalv vorzeigen . Schwetzingen , den
25 . Februar 1859 . Großh . bad . Bezirksforstei . A.
C r.o n .

0 .868 . Nr . 2638 . Karlsruhe . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .- Bernhard Lantz aus
Pittsburg , welcher wegen Körperverletzung hier in Un¬
tersuchung steht , hat sich heimlich von hier entfernt .
Derselbe wird aufgefordert , sich

binnen 6 Wochen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß dcr
Untersuchung das Erkenntniß würde gefällt werden .

Zugleich ersuchen wir die verehrlichen Polizeibehör -
den , auf den Bernhard Lantz zu fahnden und densel¬
ben im Betretungsfall an uns abliefern zu lassen .

Signalement : Alter , 18 Jahre ; Größe , 5 '
6" ; Haare , braun ; Gestchtsform , oval ; Gesichts¬
farbe , blaß ; Stirne , breit ; Nase , stumpf ; Mund ,
mittlerer ; Zähne , gut ; Kinn , rund .

Karlsruhe , den 26 . Februar 1859 .
Großh . bad . Stadtamts - Gericht ,

v. Vincenti .
0 .740 . Nr . 2298 . Karlsruhe . ( Vorladung .)

I . S . des Wilhelm , Friedrich , Leopold und Ernst
Zoller dahier , Kläger , gegen Johann und Karl
Zoller von hier , unbekannt wo abwesend , Beklagte ,
Theilung eines gemeinschaftlichen Hauses detr . , hat
der klgr . Bevollmächtigte Wildelm Zoller klagend
vorgetragen : Am 18 . September v . I . starb Magda¬
lena Bauer , Wittwe des Kammergutaufsehers Jakob
Zoller , und hinterließ die im Betreffe genannten
Partien als Erden . Zu dem Nachlasse gehört ein
Wohnhaus Nr . >2 der Hirschstraßc und Vz Morgen
Acker in den Augarten . Die Versteigerung mußte bis
jetzt unterbleiben , da die beiden , unbekannt wo , ab¬
wesenden Beklagten ihre Genehmigung bis jetzt nicht
ertheilten . Es wird das Begehren gestellt : Die Be¬
klagten seien schuldig , in die Theilung der zur Erb¬
masse gehörigen Liegenschaften durch öffentliche Ver¬
steigerung einzuwillrgen und die Kosten zu tragen .
Beschluß : Wird Tagfahrt zur mündlichen Ver¬
handlung anberaumt auf Samstag den 9 . April
d. I . , Vorm . 9 Uhr , wozu beide Theile , die Beklagten
bei Vermeiden des Zugeständnisses der Klage und
Ausschlusses jeder Einreden , vorgeladen werden . Den
Beklagien wird aufgegcben , bis zur Tagfahrt einen
gemeiulchaftlichen Bevollmächtigten und Gewalthaber
in öffentlicher Urkunde aufznstellen , widrigenfalls Er -
sterer von Gerichts wegen ernannt und alle weiteren
Verfügungen an die Gerichtstafel mit Wirkung der
Einhändigung angeschlagen würden .

Karlsruhe , den 18 . Februar 1859 .
Großh . bad . Stabtamtsgericht .

v . Blittersdorff .
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